
Kato Glacierexpress beleuchten

benötigt:

dünner Kupferlackdraht
 

Messingbuchsen für das Fahrgestell:
von Peter Horn (Fa. Peho)

Mit Kupferdraht: Art.Nr.: 58-021
ohne Kupferdraht: Art.Nr.: 58-001
Werkzeug: Art.Nr.: 58-002

Klebstoff: Sekundenkleber (im Drehgestell)
                Uhu hart (im Wagenkasten)

Lupenbrille empfehlenswert für die Arbeiten mit 
den winzigen Messingbuchsen

 

Kato- Beleuchtung:
6-er Pack: Artikelnummer 7074899
einzeln:     Artikelnummer 7074898



Zur Stromabnahme sind alle Varianten von 1-4 Achsen pro Wagen  denkbar, außerdem müssen die nicht elektrifizierten   Achsen nicht 
unbedingt mit Messingbuchsen versehen werden.                                                  

Herstelleranleitung zum Einbau der Messingbuchsen: http://www.peho-kkk.de 
 
Der Kupferlackdraht wird durch die Schlitze im Drehgestell und im Wagenboden geführt.

Beim Einbau ist der wesentliche Punkt der Leichtlauf der Achsen: Die Buchsen müssen tief genug im Drehgestell versenkt werden, damit
die Reibung nicht so groß wird, dass die Lok den Zug nicht mehr ziehen kann.
Vor den Lötarbeiten unbedingt den Leichtlauf testen!
Die Achse muss – mit der Fingerspitze angedreht – frei weiterlaufen. Bremst sie sichtbar, wird der Wagen auf der Schiene nicht richtig
laufen.
Test auf der Schiene: Man stelle den bearbeiteten  hinter einen „neuen“ Wagen mit Berührung aber ohne Einkuppeln und schiebe beide
leicht an. Der neue Wagen darf nicht wesentlich weiter rollen als als der angeschobene hintere.
                                                                                                                               
Zur Not kann man die Achse um mm-Bruchteile kürzen: Ein Rad abziehen und die Plastikachse anfeilen.
 

Wer auf engen Kurvenradien (<r3) fährt, sollte die Kupferdrähte an den Messingbuchsen abschneiden und bereits im Drehgestell 0,1mm-
Kupferlackdrähte anlöten.  Die von peho angelöteten Drähte sind so steif, dass sie in  der Durchführung ins Wageninnere wie Drehfedern
wirken, deren Rückstellkraft die Radkränze so stark gegen die Schienen drückt, dass wiederum die Reibung für Kurven in Steigungen zu 
groß ist.                                                                                                                           



Aus den Kupferblechstücken (aus der Kato –
Beleuchtungspackung) U-Haken biegen, die
Drahtenden anlöten und an die Inneneinrichtung
kleben, und zwar so, dass die LED- Halterung
passend eingesetzt werden kann. Die Haken müssen
eng an der Inneneinrichtung anliegen, sonst lässt
sich der Wagenkasten nicht mehr überstülpen.
 
Einbau von Streuscheibe und Folie wie auch bei 
BEX und EW II- Wagen. 



Dann sieht das Ergebnis hoffentlich so aus (und fährt auch noch ….).











Neuheitenvorstellung

Anja Bange Modellbau

Im Stuckenhahn 6
D-58769 Nachrodt
Fax: +49(0)2352/3348-62

info@n-schmalspur.de

www.n-schmalspur.de

www.n-schmalspur.deinfo@n-schmalspur.de

neue RhB-Fahrzeuge von MDS-Modell

Irrtum vorbehalten                      copyright: AB-Modell
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Abb.01

MD-60000.N - MD-60001.N

MD-60000.N MD-60001.N

Art.-Nr./item-no./produit-no.

Art.-Nr./item-no./produit-no. Art.-Nr./item-no./produit-no.

RhB Ge4/4 II 

RhB Ge4/4 II RhB Ge4/4 II 

vorbildliche Bedruckung: 2 rote Varianten
Antrieb mit wartungsfreiem Glockenankermotor
Antrieb auf alle Achsen, mit 2 Haftreifen (diagonal liegend)
gekapseltes Getriebe (kein Eindringen von Staub/Schotter)
Kupplungsaufnahme für handelsübliche Kupplungen
fahrtrichtungsabhängiger Lichtwechsel weiß/rot
Ausrüstung analog, auf Wunsch mit eingebautem DCC-
  Decoder bzw. DCC-Sounddecoder Onboard (Aufpreis)
für Lautsprechereinbau vorbereitet
Handläufe aus Metall sind extra angesetzt
Elektroleitungen und Bremsschläuche sind extra angesetzt
Umlaufbleche an den Stirnseiten als Ätzteile ausgeführt
Dachschutzgitter als Ätzteil ausgeführt
Dachleitungen größtenteils aus Metall
bewegliche Stromabnehmer (funktionslos)
Mindestradius 150mm

Ge4/4II 628, rot, Wappen S-Chanf
Ausführung mit Fahrzeugnummer über der
   silbernen Zierlinie (technischer Block)

Ge4/4II 612, rot, Wappen Thusis
Ausführung mit Fahrzeugnummer neben dem Maschinen-
   raumfenster und zusätzlichem Graubünden-Schriftzug
   unter dem Führerstandsfenster

Die in Stuttgart erstmalig vorgestellten Modelle von MDS sind in der Auslieferung. Mitte 
Februar sind die ersten beiden Versionen der roten Ge4/4II der Rhätischen Bahn 
ausgeliefert worden. Weitere Lokomotiv-Varianten und die Schiebewandwagen sollen 
kurzfristig dazu folgen.

Stand: 02.12.2017

Die Lokomotiven der Serie Ge4/4II prägen seit vielen Jahr-
zehnten das Bild der Rhätischen Bahn. Diese universell ein-
setzbaren Fahrzeuge finden sich in vielen Traktionsarten, so-
wohl einzeln als auch in Doppeltraktion, und sind auf allen 
Streckenteilen der RhB zuhause, vom mit Gleichstrom betrie-
benen Abschnitt der Berninabahn mal abgesehen.

MDS hat ein modernes Modell geschaffen, mit rechteckigen 
Scheinwerfern und einer großen, runden Vielfachtraktions-
Steckdose an der Front. In dieser Ausführung sind die Loks 
seit vielen Jahren im Einsatz. Sukzessive werden die Maschi-
nen mit weiteren Steckdosen an der Front ausgerüstet, um für 
zukünftige Einsätze gerüstet zu sein.

Variantenunterschiede

Auch wenn man den Eindruck hat, bei den beiden roten 
Lokomotiven handele es sich um Zwillinge, so täuscht 
doch der erste Blick.
Auf den zweiten Blick erkennt man feine Unterschiede in 
der Bedruckung, die es auch beim Vorbild so gibt. So ist 
die Lok mit dem Wappen Thusis die etwas modernere 
Ausführung. Die große Fahrzeugnummer ist nun nicht 
mehr über der silbernen Zierlinie und dem technischen 
Block angeordnet, sondern befindet sich höher auf der 
Seitenwand, neben dem Maschinenraumfenster. Den 
Platz unter dem Führerstandsfenster belegt jetzt der 
Graubünden-Schriftzug.
Übrigens hat es noch eine Variation gegeben, die wenig 
Beachtung gefunden hat: für eine kurze Zeit waren die 
neu gestalteten Lokomotiven auch ohne RhB-Logo, nur 
mit dem Rhätische Bahn-Schriftzug unterwegs. Diese 
Episode war aber nur von sehr kurzer Dauer.

Eine Reihe von weiteren Varianten könnten im Laufe der 
Zeit erscheinen.
So wurden die ersten 10 Lokomotiven noch zu Zeiten in 
Betrieb genommen, als die RhB-Triebfahrzeuge mehr-
heitlich in grüner Lackierung fuhren. Die Nummern 611 
bis 620 können also auch in grünem Livree, dann aller-
dings mit runden Scheinwerfern erscheinen. Und ein 
weiteres kleines Detail sollte beachtet werden. Die Fahr-
zeuganschrift war in erhabenen Chrombuchstaben aus-
geführt, wie zu jener Zeit üblich.
Die zweite Serie 621 bis 633 wurde gleich im üblichen 
RhB-Rot ausgeliefert. Die Scheinwerfer waren noch im-
mer rund, aber die Chrombuchstaben verschwunden.
Mit dem Umbau auf Rechteckscheinwerfer erhielten die 
Fahrzeuge dann im Laufe der Jahre ein neues, charak-
teristisches Gesicht.
Als letzte Neuerung ist die Anpassung der Steckdosen 
an der Front zu benennen. 
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Alle Modelle werden vorläufig ausschließlich für Spur N,
9mm-Gleise, angeboten. Über die Umspurungsmöglich-
keit (technisch sauber und dauerhaft stabil) auf Nm 
(6,5mm) halten wir Sie auf unserer website auf dem Lau-
fenden. Auf Wunsch nehmen wir Sie auch in unseren
Verteiler für die Neuheiten (per eMail).

Vergleichsbilder

zusammengesteckt werden. Sie sitzt sehr stramm 
und ist betriebssicher. Für Rangierfreunde aller-
dings hinderlich im Betrieb.
Auffällig ist, dass die eingebaute Kato-Kupplung 
in der MDS-Lok minimal tiefer liegt, als bei der 
von Kato stammenden Ge4/4III. Ein Kuppeln ist 
dennoch problemlos möglich. Entgleisungen ha-
ben wir auf unserem Testgleis (Spur N) nicht fest-
stellen können.

Bekanntermaßen sagen Bilder mehr als tausend 
Worte, daher stellen wir Ihnen nebenstehend mal 
beide MDS-Lokomotiven im Vergleich vor. Gut zu 
erkennen, dass die Fahrzeugnummer nach oben 
gewandert ist und der Graubünden-Schriftzug 
seinen Platz unter dem Führerstandsfenster ein-
genommen hat.
Auch der RhB-Schriftzug erscheint neuerdings 
etwas verändert.

Die Bilderfolge unten zeigt die Fronten der bei-
den Lokomotiven. Das identische Gesicht der 
Ge4/4II gewinnt deutlich an Charme mit Wech-sel 
der sehr klobigen N-Standard-Kupplung auf die 
von Kato angebotene Kurzkupplung, die der 
Mittelpufferkupplung des Vorbilds recht nahe 
kommt.
Der Umbau auf die Kato-Kurzkupplung ist ganz 
einfach möglich: der Schneepflug wird mit einem 
kleinen Kreuzschlitzschraubendreher gelöst, die 
alte Kupplung entnommen und die neue auf den 
Zentrierstift gesteckt. Nun nur noch den Schnee-
pflug wieder anschrauben - fertig!
Die Katokupplung bietet keine automatische Ein- 
oder Entkupplungsfunktion und muss manuell

RhB Ge4/4II 628, rot, Wappen 
S-Chanf, Spur N (9mm)

RhB Ge4/4II 612, rot, Wappen
Thusis, Spur N (9mm) 

Ausführung wie oben, aber
„digital“

Ausführung wie oben, aber
„digital, Sound onboard“

Umspurung MDS-Ge4/4II auf
Nm (6,5mm), vorbehaltlich 
technischer Machbarkeit

EUR 147,50
MD-60000.N

EUR 147,50
MD-60001.N

EUR 182,50
MD-6000x-D.N

EUR 232,50
MD-6000x-S.N

EUR n.n.
MD-60000.U

Ausführung Preis/Art.-Nr.

Vorbehaltlich Lieferbarkeit und Preisänderungen durch MDS-Modell

Vorbestellung bis 
Reservation until
Réservation jusque

30.01.2018

Vorbestellpreis/early-order-price/prix précommande

MD-60000.U

Art.-Nr./item-no./produit-no.

Umspurung

Erste Umspurungsversuche haben gezeigt, dass der Aufwand 
für die Umrüstung auf Schmalspur erheblich größer wird, als 
bei den bislang erschienenen Kato-Modellen.
Wir bleiben dazu am Ball und informieren Sie auf unserer web-
site über die weiteren Fortschritte.

Unsere Meinung

Mit den MDS-Modellen wird der Markt für N-Modelle nach Vor-
bild der Rhätischen Bahn erfreulich erweitert. Zwei rote Model-
le sind schon erschienen, drei Werbevarianten sind angekün-
digt.
Rein optisch kann das Modell mit vielen Extras, wie freistehen-
de Griffstangen, einer gelungenen Umsetzung in den Maßstab 
1:150 und einer sauberen Lackierung und Bedruckung punk-
ten.
Technisch ist das Fahrzeug wohl durchdacht. Ein Faulhaber-Mo-
tor sorgt für den notwendigen Vortrieb, auf alle Achsen. Zwei 
Radsätze sind mit Haftreifen belegt. Ein 13-Wagenzug aus Pa-
noramawagen wurde von unseren Testlokomotiven problem-los 
gezogen, was im modellbahnerischen Betrieb absolut aus-
reichend sein dürfte. Schade dass kein Platz für eine Schwung-
masse im Fahrzeug verblieb, um das abrupte Stoppen auf 
stromlosen Abschnitten zu vermeiden.
Das Highlight dürften für die Technikfans die Ausrüstung mit 
Decoder und / oder Sound sein, die bislang in RhB-Modellen 
fehlten und auch für andere N-Lokomotiven noch lange nicht 
zum Standard gehören.
Erfreulicherweise hat man die Kato-“Normalien“ bei der Um-
setzung in den Modellmaßstab beachtet, so dass einem frei-
zügigen Einsatz von Fahrzeugen beider Hersteller nichts im 
Wege steht.



Anja Bange Modellbau

Im Stuckenhahn 6
D-58769 Nachrodt
Fax: +49(0)2352/3348-62

info@n-schmalspur.de

www.n-schmalspur.de

Abb.01

MDS hat im Februar die ersten
beiden Lokomotiven der Ge4/4II
ausgeliefert:
Lok 628 - S-chanf und
Lok 612 - Thusis
Beide Modelle im roten Farbkleid, mit Bedruckungsunterschieden für
unterschiedliche Zeiträume, in hoher Fertigungsqualität.
Die beiden Lokomotiven sind aktuell nur in analoger Ausführung und 
ausschließlich für die Spur N (9mm) bestellbar.
Die digitalen und die Werbevarianten sind vorbestellbar.

Liebe Freunde der N-Schmalspur,
liebe Fans der Rhätischen Bahn auf Spur N,

„gut Ding will Weile haben“, so sagt der Volksmund. Gleiches gilt für die neuen MDS-
Modelle, deren Auslieferung mehr Zeit in Anspruch nimmt, als ursprünglich angenommen. 
Am Freitag, den 20.04.2018 hatten wir die Gelegenheit auf der Dortmunder Intermodellbau 
mit Herrn Müller zu sprechen, um die aktuelle Liefersituation zu erfragen.

Aktuell sind die beiden roten Lokomotiven 628 und 612 in 
analoger Ausführung lieferbar.
Die Werbelokomotiven sollen in einigen Wochen folgen. Es 
gibt noch einige kleinere Anpassungen im Druckbild, bis die 
Serienproduktion anlaufen kann.
Die Decoder für die digitalen und Soundvarianten liegt mitt-
lerweile bei ESU vor und werden kurzfristig eingebaut. Dafür 
sind allerdings noch einige Wochen Arbeitszeit einzuplanen.

Fazit: statt schnell etwas auszuliefern, achtet MDS weiterhin 
auf möglichst optimale Qualität. Dafür ist mehr Zeit einzupla-
nen, als ursprünglich angenommen. Die Auslieferung der 
angekündigten Modelle wird für das 2. Quartal 2018 ange-
strebt.

MDS hat seinen Lokomotiven einen Glockenankermotor 
spendiert, der über Kardanwellen die Kraft auf das Getriebe 
weiterleitet. Für ein optimales Fahrvergnügen ist im Getriebe 
ein sogenanntes Stufenzahnrad eingebaut, dass die Dreh-
zahl deutlich reduziert, um eine angemessene Höchstge-
schwindigkeit zu erreichen. 
Technisch ist der Kardan und die Schnecke-Zahnradkombi-
nation immer in der Mitte des Getriebeblocks anzusiedeln, 
durch das Stufenzahnrad (im Grunde genommen handelt es 
sich um zwei im Durchmesser unterschiedliche Zahnräder 
auf einer Achse) wandert das weiterführende Zahnrad aus 
der Mitte in Richtung eines der Antriebsräder. Und damit ist 
eigentlich schon das Problem beschrieben: während auf der 
einen Seite nun relativ viel Platz für Umbaumaßnahmen zur 
Verfügung steht, wird es auf der anderen Seite extrem eng.

Stand der Dinge

Wir haben diverse Versuche unternommen, um den für die 
schmalere Spur notwendigen Platz durch Ab-/Herausfräsen 
zu erhalten - leider ohne Erfolg. Die verbleibenden Wand-
stärken sind so minimal, dass sie die Radsätze nicht mehr 
richtig führen können und sich die Achse im Getriebe quer 
stellt. Das Getriebe klemmt bzw. blockiert.
Bereits beim Verdrücken der Radscheiben auf der Achse ist 
ersichtlich, dass es im Getriebeblock extrem eng wird: 
Radscheibe und nicht mittig sitzendes Antriebszahnrad 
berühren sich an der Isolationsbuchse.
Die Lösung ist die Anfertigung eines neuen Getriebeblocks 
mit einem Antriebsstrang, der mittig im Getriebe verläuft, so 
dass die Achsen noch in ausreichend Material geführt wer-

den können, um sicher die Kräfte aufnehmen und an die 
Radscheiben weitergeben können.
Mit diesem Ansinnen haben wir uns telefonisch an sb-
modellbau gewandt und einen persönlichen Termin auf der 
Intermodellbau verabredet, um die notwendigen Arbeiten 
vor Ort in Augenschein nehmen zu können. Herr Bussjäger 
hat sich am 20.04. viel Zeit genommen, um mit uns die 
Problematiken in Ruhe zu erörtern. Allerdings fehlt es in 
seinem Unternehmen derzeit an Kapazitäten, um sich 
wirklich mit dem Thema auseinandersetzen zu können. 
Zudem soll die Umbaulösung auch noch bezahlbar bleiben 
und nicht den Wert des Modells um ein Vielfaches über-
steigen. So bleibt als Fazit leider nur festzuhalten, dass die 
Anfertigung eines neuen Getriebeblocks durch sb-modell-
bau nicht in Frage kommt.

Wie geht es nun weiter? 

Es gibt ja weitere Hersteller von Antrieben, die wir an-
sprechen könnten. Alternativ können wir auch versuchen, 
ein eigenes Getriebe zu entwickeln, dass als Ersatz für die 
vorhandene Technik dient.
In beiden Fällen wird Zeit und Geld notwendig sein, um zu 
einer zufriedenstellenden und sicher funktionierenden 
Lösung zu kommen. Der Ausgang der Geschichte ist noch 
offen. Wir informieren Sie selbstverständlich, über den 
weiteren Fortgang der Arbeiten, sobald es berichtenswer-
tes dazu gibt.
Vielen Dank für Ihre Geduld
Ihr
AB-Modell-Team

Die Schiebewandwagen sind derzeit noch nicht lieferbar. 
Wir haben die Bilder von den ersten Bedruckungen bereits 
begutachten können und gehen von einer sehr gelungenen 
Umsetzung des Vorbilds aus.
Auch hier verzögert sich die Auslieferung um einige Wochen, 
da sich die Planung als zu optimistisch herausgestellt hat.

Fazit: wir glauben, dass sich das Warten auf die Modelle auf 
jeden Fall lohnen wird. 

Kunden die bei uns Modelle in Auftrag gegeben haben, infor-
mieren wir in den nächsten Tagen per separater eMail über 
den aktuellen Stand und mögliche Handlungsoptionen.













































Signale von Mafen in Spur N
Anpassung der Leuchtkraft bei kleinerer Steuerspannung

Allgemeines

Im Modellbahnbereich gibt es für die Ansteuerung von Signalen unterschiedliche Bausteine 
mit den unterschiedlichsten technischen Daten.
Insbesondere bei älteren Komponenten werden hierbei die Ausgangsspannungen von der 
verwendeten Logik bestimmt. So erfolgt bei meiner mit Selectrix gesteuerten Modellbahn im 
MULTI-IO-BASISMODUL von mttm / Doehler & Haass die Signalansteuerung ausschließlich 
mit 5 Volt. 
Die Signale der Firma Mafen sind (siehe Datenblatt) maximal mit Spannungen bis 16 Volt 
Gleich- oder Wechselspannung betreibbar. Die Helligkeit der im Signal befindlichen LEDs ist 
bei den 5 V Gleichspannung daher gegenüber 16 V Gleichspannung allerdings erheblich 
geringer. 

Wie kann bei kleineren Steuerspannungen Abhilfe geschaffen werden?

Messungen an den Signalen

Für Messungen an den Signalen waren Exemplare der Signaltyp MAFEN 4136.01, 4136.02 
und 4136.10 verfügbar bzw. wurden von AB-Modell zur Verfügung gestellt. Exemplarisch 
wurden bei diesen Signalen die folgenden Werte ermittelt:

Messwerte bei U= 5  V 15  V

 Widerstand ULED [V] ILED [mA] ULED [V] ILED [mA]

Rot 47 kOhm 2,15 0,06 2,30 0,27

Gelb 12 kOhm 2,15 0,24 2,30 1,05

Grün 68 kOhm 2,70 0,03 2,85 0,18

Die wichtigsten technischen Grenzwerte der kleinsten kommerziellen SMD-LED vom Typ 
0201 sind (Größe ca. B=0,65 x L=0,35 x H=0,2 mm) :

 LED rot LED gelb LED tiefgrün
DC Forward Current 20 mA 20 mA 10 mA
Power dissipation 48 mW 48 mW 34 mW

Die kritischsten Grenzwerte sind bei der tiefgrünen LED vorhanden. SMD-LEDs größerer 
Baugrößen verfügen über gleiche oder sogar höhere Grenzwerte

Die mit den verwendeten Vorwiderständen an den Signalen erreichbaren Stromwerte sind 
jedoch deutlich von diesen Grenzwerten entfernt: mit der zulässigen Maximal-Spannung 
kann ein Maximalstrom von maximal etwa 1 mA erreicht werden (gelbe LED).



Anpassung der Vorwiderstände

Die Leuchtkraft der LEDs ist bei Betrieb von 15 oder 16 Volt sehr gut, nicht mehr jedoch bei 
der Ansteuerung mit 5 Volt, da die Helligkeit der LEDs im gewählten Betriebsbereich deutlich 
vom Strom abhängig ist.

Um nun bei niedrigeren Spannungen als 16 Volt eine entsprechende Leuchtkraft zu 
erreichen, kann man als einfachste und einzig vernünftige Maßnahme den in jeder Zuleitung 
zur LED verbauten Widerstand austauschen.

Hierzu muss lediglich der farbige Schrumpfschlauch entfernt werden und anstelle des 
vorhandenen ein neuer Widerstand angelötet werden (siehe Fotostrecke am Ende des 
Artikels). 

Achtung! Das Anlegen von Spannung an die Zuleitung ohne angelöteten 
Vorwiderstand führt unweigerlich zur irreparablen Zerstörung dieser LED und damit 
des Signals!

Mit folgenden Widerstandswerten wird eine zu 16 Volt vergleichbare Helligkeit erreicht:

Nächster Widerstand der E12-Reihe

Dekoderausgang Rot
(Std. 47 kΩ)

Gelb
(Std. 12 kΩ)

Grün
(Std. 68 kΩ)

15 Volt 47 kΩ 12 kΩ 68 kΩ

13 Volt 36 kΩ 10 kΩ 56 kΩ

11 Volt 30 kΩ 8,2 kΩ 47 kΩ

9 Volt 22 kΩ 6,8 kΩ 33 kΩ

7 Volt 18 kΩ 4,7 kΩ 22 kΩ

5 Volt 10 kΩ 2,7 kΩ 12 kΩ

Die angegebene Werte sind Werte, mit denen die Herstellervorgaben eingehalten werden. 

Höhere Widerstandwerte als die angegebenen sind jederzeit möglich, womit eine geringere 
Leuchtkraft erreicht wird. Grundsätzlich besteht daher also auch die Möglichkeit, über den 
Widerstandswert die Leuchtkraft der Dioden dem persönlichen Geschmack anzupassen, 
solange der angegeben Mindestwert des Widerstands nicht unterschritten wird.



Hinweis:
Bei einigen älteren Signalmodellen sind Widerstandswerte aufgetreten, die deutlich von den 
hier genannten Werten abweichen (z.B. Grün 180 kOhm). Es besteht die Vermutung, dass 
auch beim Hersteller die Widerstände an die Leuchtkraft der jeweils verbauten LED-Charge 
angepasst werden. 
Da das Auge die Helligkeit der drei Farben unterschiedlich bewertet, wird offenbar von der 
Helligkeit der roten LED ausgegangen, bei der bislang immer ein Vorwiderstand von 
47 kOhm vorgefunden wurde. Die Helligkeit der gelben und grünen LED wird dann über 
entsprechende Widerstände so angepasst, sodass sich ein stimmiges Gesamtbild ergibt. 
Dabei sind besonders ältere grüne Led sehr viel heller als die roten und benötigen daher 
höhere Vorwiderstände, während die als dunkler empfundenen gelben höhere Ströme und 
entsprechend niedrigere Widerstände benötigen. Natürlich kann auch der Anwender auf 
diese Weise arbeiten, um sinnvolle Ergebnisse zu erreichen.

Im Zweifelsfalle müssen aus diesem Grund natürlich auch andere als die in der Tabelle 
genannten Werte benutzt werden.

Die folgende Bilderstrecke zeigt die praktische Anwendung des Geschriebenen.

Praktischer Austausch des Vorwiderstands am Mafen-Signal

1.) Aufgelegte Anschlüsse eines Hauptsignals (rot und grün) in der Anlage

2.) Mit Federmesser wird der Schrumpfschlauch am „linken“ Ende (Signalseite) des Widerstands 
aufgeschnitten …



3.) … und dann vom Widerstand heruntergeschoben.

4.) Danach kann der Widerstand problemlos gegen den neuen getauscht werden.

5.) Abschließend wird der Schrumpfschlauch wieder auf den Widerstand aufgeschoben. Im 
Bedarfsfalle kann dieser Teil noch mit einem kleinen Tropfen „Uhu“ gesichert werden. Damit 
besteht für die Lötstelle zwischen Kupferlackdraht und Widerstand wieder ein ausreichender 
Kurzschlussschutz.



Disclaimer AB-Modell: Dieser Beitrag wurde von einem langjährigen Kunden mit viel Erfah-
rung nach bestem Wissen und Gewissen erstellt. Wir möchten darauf hinweisen, dass
weder der Autor noch wir  Gewähr für den Umbau und dessen Gelingen übernehmen
können und lehnen daher jede Haftung für Ihre Änderungstätigkeiten ab. Bedenken Sie
auch, dass durch den Umbau die Garantie für das Produkt erlischt.

Nachrodt, im Februar 2018
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